15. Dezember


Die Nacht ist vorgerückt, der Tag aber nahe herbeigekommen.


Röm. 13,12





Wir spüren's doch


an Menschen und an Dingen:


Die Welt ist alt;


die Ordnung löst sich auf.


Wo Gottes Wort


und Wille uns umfingen,


nimmt jetzt ein dunkles Wollen


seinen Lauf:





Wer hat den Einfluß,


herrscht und hat das Sagen


und kann im Kampf


um Macht und Geld bestehn?


Wer ist bereit,


die Seele selbst zu wagen


und kann der Nächsten Leid


und Tränen sehn?





Die alten Werte


blieben auf der Strecke:


Die Liebe blutet,


Treue siecht dahin.


Es gilt zu kriegen,


was ich kalt bezwecke;


es zählt Erfolg,


mein Vorteil und Gewinn.





Die Nacht ist da,


die Dunkelheit gefallen,


sehr wenig blieb,


was Menschen nicht entweiht.


Doch wächst auch schon


die Hoffnung unter allen,


ein großes Sehnen geht 


durch unsre Zeit...





Schon ist das Licht


des Tages uns versprochen;


es leuchtet denen,


die im Finstern sind:


In einem Wort 


von Gott ist's angebrochen


und nimmt Gestalt


in einem kleinen Kind...











16. Dezember


Psalm 85 - 3. Advent


(nach EG 7  "O Heiland, reiß die Himmel auf")





Ach Gott, sei gnädig deiner Welt, 


die ohne dich nur stürzt und fällt. 


Denk' an die Güte früh'rer Zeit, 


sieh unsres Herzens Angst und Leid. 





Erlöse, was gefangen liegt, 


daß deines Geistes Wille siegt. 


Vergib uns, wie du's einst getan, 


schau' unsre Missetat nicht an.





Beschenk' uns neu mit deinem Licht; 


laß uns in Schuld und Sünden nicht. 


Mach' los den Menschen, der bereut, 


daß dein Verzeihen uns erfreut.





Wie kann dein Zürnen ewig sein?


Nur deine Gnade kann befrei'n!


Hilf uns, o Gott, mit starker Hand.


Gib Frieden deinem Volk und Land.





